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Editorial
Liebe Leserinnen, liebe Leser,
kurz vor Weihnachten erscheint die win-
terliche Ausgabe Ihrer WesthangPost – ge-
rade noch rechtzeitig, um Sie noch einmal 
zur Adventswerkstatt im Gorbitz-Center 
einzuladen. Unser Tipp: Am 22. Dezem-
ber können Sie die Quartiersmanager mit 
ihrem vorweihnachtlichen Bastel-, Vorle-
se- und Musikprogramm bei Punsch und 
Glühwein persönlich kennen lernen! Ne-
ben neuen Angeboten im Stadtteil, die sich 
diesmal eher an die älteren Gorbitzer wen-
den, wird in dieser Ausgabe die Kultur im 
Stadtteil angesprochen, die im November 
Thema einer Konferenz im Club Passage 
war. Im Interview werden die aktiven Plat-
tenbau-Rapper von Low Budget vorgestellt. 
Dazu ein Jubiläum: Das wohl berühmteste 
Kind des Westhangs – das Sandmännchen 
- feierte seinen 50. Geburtstag – und das 
freut vor allem die jüngsten Gorbitzer!
Zu guter Letzt: Das Team der Westhang-
Post wünscht allen Lesern, Partnern und 
allen Freunden der Stadtteilzeitschrift ein 
frohes Weihnachtsfest und ein glückliches 
Jahr 2010. Wir werden uns bemühen, auch 
im neuen Jahr ein farbiges Bild des lebendi-
gen und lebenswerten Dresdner Westhangs 
zu liefern, Sie zu unterhalten und laden Sie 
ein – zum vierten Westhangfest und in un-
seren „QM-Laden“ am Leutewitzer Ring 
35 im Herzen von Dresden-Gorbitz und 
natürlich auf unsere aktualisierte Internet-
seite www.qm-gorbitz.de.




Basteln und Lesen im Gorbitz-Center
Seit Tagen wird im festlich geschmückten 
Gorbitz-Center an der Harthaer Straße ge-
bastelt, gebacken, vorgelesen und gelauscht. 
Tannenbäume, Tische und Stühle wurden 
aufgestellt, ein Herd installiert, ein großes 
Ladenlokal weihnachtlich dekoriert…Vom 
Werkhaus des Omse e.V. organisiert, ent-
stand hier die Gorbitzer Adventswerkstatt 
2009. Noch bis zum 23. Dezember sind alle 
Kinder, Jugendlichen, Familien, Großeltern 
mit ihren Enkeln und alle anderen Interes-
sierten herzlich in die Gorbitzer Advents-
werkstatt eingeladen. Täglich, außer sonn-
tags, kann hier von 15:00 bis 18:00 Uhr 
die weihnachtliche Atmosphäre genossen 
werden.
 „Unter Anleitung und Betreuung können 
kleine Geschenke, Schmuck, Adventsdeko-
ration, Baumschmuck, Weihnachtslecke-
reien und andere zauberhafte Dinge herge-
stellt werden“, schwärmt Jürgen Czytrich, 
Ideengeber, Initiator und Organisator vom 
Omse e.V. „Schon zu Beginn der Aktion ist 
in der Werkstatt ausgestellt, welche Dinge 
an welchem Tag gebastelt werden können. 
Außerdem wird es ein Märchenrätsel geben 
und der Gewinner des Tages kann sich auf 
ein Geschenk freuen“, erläutert er. Nach 
den ersten Tagen hat es sich im Stadtteil 
herumgesprochen: Die Gorbitzer Advents-
werkstatt ist ein quicklebendiger, manch-
mal auch besinnlicher Ort geworden, mit 
toller Aussicht über die ganze Stadt.
Unterstützt wird die Gorbitzer Advents-
werkstatt, wie bereits im vorigen Jahr der 
Gorbitzer Adventskalender, von verschie-
denen in Gorbitz ansässigen Unternehmen, 
Einrichtungen und Vereinen. Kofinanziert 
wird sie aus Mitteln des Verfügungsfonds 
Gorbitz. 
(Sybille Höhne)
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Pia Gmey, Mitorganisatorin der Gorbitzer Adventswerkstatt, 
sorgt dafür, dass Greta (5),  Ann-Marie (3) und Stefanie (5) 
sehr viel Spaß haben.
Gorbitzer Adventswerkstatt +++ Kulturkonferenz +++  Neues vom Weidigtbach +++ Neue Seniorenberatungsstelle +++ Damals 
war´s ++ Interview Low Budget +++ Westhangfest 2010 +++ Schiffsmodellbau +++ Gorbitzer Erkundungen +++und vieles mehr
Gorbitzer Winterimpression  - farbenfroh und schneefrei!“
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Kultur in Gorbitz – 
bunt und lebendig? 
Diskussion zur Stadtteilkultur 
in Gorbitz
Zwischen den Beiträgen der Gorbitzer 
Rapper „Low Budget“ und umrahmt von 
den Bildern Gorbitzer Künstler diskutier-
ten am Donnerstag, 26. November 2009, 
im Club Passage ca. 35 Vertreter von Ver-
einen, Kultureinrichtungen und Bürger aus 
Gorbitz unter der Leitung des Quartiers-
managements in einer Stadtteilkonferenz 
zum Thema „Kultur in Gorbitz – bunt 
und lebendig!?“. Ziel der Konferenz sollte 
eine gemeinsame Bewertung der Situation 
und die Ableitung von ersten Handlungs-
schritten und Maßnahmen sein. Fast drei 
Stunden wurden Fragen wie: Gibt es eine 
kulturelle Vielfalt im Stadtteil?, Nutzen die 
Gorbitzer die bestehenden Kulturangebo-
te? und Erfüllen die vorhandenen Angebo-
te ihre Aufgabe zur kulturellen Belebung 
des Stadtteils hinreichend? lebhaft und 
teils kontrovers diskutiert. 
Es wurde festgestellt, dass es ein vielfälti-
ges kulturelles Angebot für unterschied-
liche Zielgruppen im Stadtteil gibt und 
dieses zum größten Teil auch finanziell er-
schwinglich ist, insbesondere die Angebote 
städtischer Einrichtungen. Einige Angebo-
te wie die des Club Passage, der Bibliothek, 
der Volkshochschule und des Werkhauses 
des Omse e.V. wirken weit über Gorbitz 
hinaus und ziehen Interessenten auch aus 
Dresden und der näheren Umgebung an. 
Auf jedem Fall sollten die kostenlosen 
Angebote für Kinder und Jugendliche aus 
einkommensschwachen Familien erhalten 
bleiben. Aber, viele Angebote sind nicht 
bekannt, „es gibt eine Diskrepanz zwischen 
Vorhandensein und Wahrnehmung“, stellte 
Herr Krause vom Quartiersmanagement 
fest. Um diese Diskrepanz zu beseitigen 
sollen die Angebote besser bekannt ge-
macht werden, z.B. indem auf Grundlage 
eines Gorbitz-Planes eine Übersicht über 
Anbieter und Angebote im Stadtteil erar-
beitet wird. Außerdem mahnten die Teil-
nehmer eine bessere Wahrnehmbarkeit der 
Angebote nach innen und außen an.  Fer-
ner wurde festgestellt, dass es notwendig 
ist, dass sich die „Kulturanbieter“ im Stadt-
teil besser vernetzen und sich regelmäßig 
austauschen. Anfang des neuen Jahres wird 
es dazu ein erstes Treffen von einigen Teil-
nehmern geben. Herr Müller vom Quar-
tiersmanagement regte an, eine Befragung 
durchzuführen, denn: „Wir wissen zu we-
nig, was sich die Menschen im Stadtteil 
konkret an Angeboten wünschen.“
Zum Abschluss wurde vom Quartiersma-
nagement eine Vision formuliert,  die die 
Teilnehmer der Konferenz spannend fin-
den und mittragen, die Idee eines „Kultur-
hauses“ für Gorbitz in der Stadtteilmitte, 
das Volkshochschule, Bibliothek, Club 
Passage und andere Angebote unter einem 
Dach vereint.
Ihre Meinung zum Thema: Was fehlt in 
Gorbitz an kulturellen Angeboten? Es in-
teressiert uns sehr – schicken Sie uns eine 
Mail an kontakt@qm-gorbitz.de, kommen 




Teil 3: Bis zur Mündung in den 
Gorbitzbach
Der Bauabschnitt von der Ockerwitzer 
Allee bis oberhalb der Schlehenstraße 
wurde wie geplant begonnen. Eine wei-
tere Maßnahme ist die Offenlegung des 
Weidigtbaches zwischen der Haltestelle 
Schlehenstraße und dem Cottaer Friedhof. 
Durch die naturnahe Umgestaltung des 
Baches soll die ökologische Wirksamkeit 
dieses Fließgewässers verbessert werden. 
Das Bachbett wird so ausgebaut, dass es bis 
zu einem 100-jährigen Hochwasser nicht 
zu Überflutungen der anliegenden Wohn-
bereiche kommt. In der Geschichte haben 
der Weidigtbach ebenso wie der Gorbitz-
bach regelmäßig zu Überschwemmungen 
geführt. 
Ulrich Krause (oben) und Wolfgang Müller vom Quartiers-
management fassen die Ergebnisse der Diskussion zusammen
Wenig spektakulär verschwindet der Weidigtbach westlich von 
Gorbitz unter der Coventrystraße.
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Die vorhandene Verrohrung zwischen der 
Haltestelle Schlehenstraße und dem Om-
sewitzer Ring wird rückgebaut. Unterhalb 
des Omsewitzer Rings bleibt diese jedoch 
erhalten, um das Niederschlagswasser ab-
zuleiten und das neue Bachbett zu entlas-
ten. Für diese Maßnahme läuft derzeit die 
Planung. Die Bauausführung erfolgt vor-
aussichtlich Ende 2010 bis 2012 in meh-
reren Abschnitten. Etwa 1,5 Mio. Euro 
Kosten werden entstehen. (ms)
Seniorenberatungs-
stelle „Gorbitz-Hof“ 
Im „Gorbitz-Hof“ am Amalie-Dietrich-
Platz öffnete im August die neue Senioren-
beratungsstelle des Dresdner Pflege-und 
Betreuungsvereins e.V. ihre Türen. Sie be-
fand sich vorher im Ambulanten Pflege-
zentrum des Vereins. Ein ständig steigen-
der Bedarf an Beratungen und der recht 
knappe Platz haben diesen Umzug not-
wendig gemacht. Täglich bietet die Stelle 
ein Beratungsangebot für Senioren und de-
ren Angehörige zu allen Fragen „Rund ums 
Alter“. Schwerpunktthemen sind dabei z. B. 
sozialrechtliche Leistungen, Wohnformen 
im Alter, Vorsorgevollmacht und Patien-
tenverfügung sowie Fragen der Kranken- 
und Pflegeversicherung. Die Beratungen 
sind kostenfrei, vertraulich und können 
auf Wunsch auch im Hausbesuch durchge-
führt werden. Bei Voranmeldung steht den 
Ratsuchenden sogar eine russischsprachige 
Dolmetscherin zur Verfügung.
Die Sprechzeiten der Seniorenberatung:
Mo, Di (russischsprachig), Mi, Fr 10:00 - 
12:00 Uhr, Di und Do 15:00 - 17:30 Uhr
oder nach telefonischer Vereinbarung unter 
(0351) 4108943.
Neben der Seniorenberatung bietet der 
Dresdner Pflege- und Betreuungsverein 
den Gorbitzer Bürgern  ein vielfältiges 
Angebot unter dem Dach des Ambulan-
ten Pflegezentrums wie die Kontakt- und 
Beratungsstelle (KBS) und das Ambulant 
Betreute Wohnen (ABW) für Menschen 
mit psychischen Erkrankungen, eine Be-
ratungsstelle für Menschen mit Behinde-
rung, Beratungs- und Betreuungsangebo-
te für demenzerkrankte Senioren, einen 
Pflegedienst für die häusliche Alten- und 
Krankenpflege, Physiotherapie und Ergo-
therapie. Der Verein ist auch Träger der 
Informations-und Kontaktstelle für Er-
werbslose „Mittelpunkt“ am Leutewitzer 
Ring 21. Alle Angebote findet man unter 
www.ambulantes-pflegezentrum.de, Aus-
künfte unter (0351) 416600. 
DAMALS war´s - 
vor 20 Jahren
Man schrieb 1989 – das Jahr der fried-
lichen Revolution, das Jahr der Wende, 
das Jahr vor der deutschen Wieder-
vereinigung. Dresden und somit na-
türlich auch das Wohngebiet Gorbitz 
erwachten im „Tal der Ahnungslosen“ 
aus ihrem Dornröschenschlaf. Der tech-
nische Fortschritt hielt auch bei uns in 
der 3-Raum Plattenbauwohnung ganz 
schnell seinen Einzug. Die einzelnen 
Wohnungen in den Wohnzeilen wur-
den verkabelt und wir konnten über 
eine zentrale Gemeinschaftsantenne auf 
einem der 17-geschossigen Hochhäuser 
ohne Probleme zusätzlich zu unserem 
DFF1 und DFF2 die westdeutschen 
Fernsehsender empfangen. Die Fuß-
wege wurden aufgerissen und Telekom 
verlegte die ersten Telefonhauptkabel. 
Durch die Vernetzung konnte bald 
jede Wohnungseinheit einen eigenen 
Telefonanschluss erhalten. Die Kabel 
wurden in jede Wohnung gelegt. Das 
Allergrößte aber war für meine Frau 
und für mich die Reisefreiheit! Im Juni 
1990, also noch vor der Währungsuni-
on, fuhren meine Frau und ich - noch 
mit damaligen DDR-Geld und dem 
westdeutschen Begrüßungsgeld im 
Portemonnaie - über das Wochenende 
nach Paris. Und zwar in einem Doppel-
stockbus, ohne Übernachtung in einem 
Hotel! Am Freitag um 14.00 Uhr ging 
die Fahrt in Dresden auf dem Theater-
platz los und am Sonntagnachmittag 
gegen 16.30 Uhr trafen wir wieder in 
Dresden ein. Dazwischen lagen für uns, 
80 Reisende aus der ehemaligen DDR, 
sehr schöne und interessante, aber auch 
anstrengende 50 Stunden. Aber endlich 
hatten wir Paris, die Stadt der Liebe, er-
lebt! (kh)
Der Abriss ist geschafft
Freundlich & kompetent: Manuela Dinger und Iris Haubold 
von der Seniorenberatungsstelle im Gorbitz-Hof (Foto: APZ)





vorbeikommen – anschauen – einziehen
   EWG-Wohnquartier
„Am Weidigtbach“
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Glücklich und frei – Frau Hinze vor dem Eiffelturm




Neuer Wanderführer „Gorbitzer Erkun-
dungen“ im Internet
„Willst du immer weiter schweifen? Sieh, 
das Gute liegt so nah.“ dichtete Goethe 
einst. Das Naheliegende zu erkunden hat 
sich ein Projekt zur Aufgabe gemacht, das 
einen digitalen Wanderführer rund um 
Gorbitz erstellt, der auch in gedruckter 
Form erscheinen soll. Zu erkunden gibt 
es Natur- und Stadtlandschaften wie den 
Zschoner Grund, den Burgwardsberg bei 
Pesterwitz oder auch Parks, Grünanlagen, 
Rückbau- und Renaturierungsflächen in 
unmittelbarer Umgebung. Insgesamt acht 
Tourenverläufe zwischen 3 und maximal 
17 km leiten den Wanderer am Westhang. 
Auch alteingesessene Bewohner werden 
sicher manch unbekannten Winkel entde-
cken. 
Zunächst wird die Internet-Variante unter 
der Adresse www.gorbitzer-erkundungen.
de.vu fertiggestellt. Auf der Online-Karte 
finden sich die Tourenverläufe und ca. 130 
Punkte, welche Sehenswürdigkeiten, Gas-
tronomie, Spielplätze und weiteres um-
fassen. Jeden Wegverlauf gibt es auch als 
„Track“ zum herunterladen und zur Wei-
terverwendung für GPS-Geräte oder Pro-
gramme.
Am Beispiel der „Stadtumbautour“ kann 
das Prinzip der Online-Karte erklärt wer-
den: Die Tour ist mit einer roten, halb-
transparenten Linie dargestellt. Die Füße 
mit dem grünen „G“ sind Punkte im Weg-
verlauf. Beim Klick auf einen Punkt öffnet 
sich ein Fenster mit weiteren Informatio-
nen. So erfährt man kurz und knapp etwas 
zu den interessanten Punkten, teilweise 
mit Fotos. Das Fenster verschwindet bei 
erneutem Klick. Oben rechts findet man 
ein Pluszeichen, das ein Menü einblendet. 
Hier kann man jede einzelne Tour oder die 
Punkte ein- oder ausblenden. Sind einmal 
zu viele Punkte auf einem Fleck, vergrößert 
ein Doppelklick die Kartendarstellung.
Eine gedruckte Karte im Format DIN A2 
soll im nächsten Jahr erscheinen. Wer also 
mit Sorge an die zusätzlichen Feiertags-
Pfunde denkt, kann schon einmal eine 
Gorbitzer Erkundungs-Tour ausprobieren! 
Das Projekt wurde mit Mitteln des Verfü-
gungsfonds Gorbitz gefördert. Über Rück-
meldungen und Verbesserungsvorschläge 
freut sich das Team, am besten als E-Mail 
an veloziped@googlemail.com. Kontakt: 




Während ich bei manchen Menschen 
den Eindruck habe, dass sie ihren Dia-
lekt geradezu zelebrieren, beschloss ich, 
den Spieß umzudrehen und eine Woche 
auf unser Sächsisch zu verzichten. „Nu, 
machste mal so‘ne Woche, is ja nischts 
dabei.“, dachte ich, aber lesen Sie selbst:
Montag in der Uni  Ein Kommilitone 
fragt mich, wo man seinen Termin für 
die mündliche Prüfung finden kann 
und wo selbige stattfindet. Mit Selbst-
verständlichkeit will ich schon zum 
berühmt-berüchtigten „Nu“ ansetzen, 
aber mir fällt ja ein, dass ich in einer 
Art „Sächsisch-Quarantäne“ stecke, und 
sage: „Natürlich weiß ich das,...“. Gera-
de noch so gerettet. Manchen Kommili-
tonen fällt auf, wie gestochen scharf und 
gleichzeitig gezwungen ich hochdeutsch 
rede. Sie fragen mich, was mit mir los 
sei. Ich schiebe alles gekonnt auf Um-
zugs- und Prüfungsstress...
Dienstag zu Hause  Nach den üblichen 
Morgenritualen sitze ich mit meiner 
Mutter am Frühstückstisch. Ich habe 
das Gefühl, sie will mir ihre ganze Le-
bensgeschichte erzählen und nicke brav 
mit den dazugehörigen „Ahas“ und 
„Hmms“. Dann die Frage: „Kommst du 
heute spätestens 16 Uhr zurück?“. Im-
mer noch etwas schlaftrunken antwor-
te ich „Nnnnnna wie jeden Dienstag!“. 
Da war also fast wieder dieses „Nu“, das 
wird mir bestimmt noch einige Prob-
leme bereiten in dieser Woche, ich bin 
gespannt wie sich das entwickelt.
Mittwoch  Da ich wenig Kontakt mit 
Menschen hatte, deswegen wenig re-
dete, erleichterte mir das für heute die 
Aufgabe. 
Donnerstag in Thalheim bei Chemnitz 
Trainingseinheit beim Verein aus der 
Ringerbundesliga, mit waschechten 
Amerikanern! Sportlich habe ich da 
nicht viel zu gewinnen, aber sprachlich: 
Unterhaltung auf Angelsächsisch! Kann 
nichts schief gehen! Doch beim Hören 
des halb erzgebirgisch klingenden Di-
alekts werde ich neidisch und verfluche 
es, nicht zurück sächseln zu können. Ich 
schweige so lang wie möglich...
Wochenende bei Freunden  Noch einmal 
wird mir alles abverlangt. Gespräche lau-
fen normalerweise ja so ab: „Was wolln 
mer denne gucken?“ „Och nee, ni schon 
wieder DVD gucken, gönn mer ni ma 
was anderes tun?“ Ich überwinde mich 
zu einem „Ja, gerne!“, was meine Freun-
de zwar wundert, weil ich erstens nicht 
so gerne ihre Filme sehe und zweitens 
meine Aussprache sehr gespreizt klingt. 
Aber sie schieben es einfach darauf, dass 
die Studenten sowieso hochtrabend re-
den und damit ist das Thema erledigt. 
Fazit: Leute, quält Euch nicht mit dem 
Versuch, hochdeutsch zu reden, wenn es 
nicht unbedingt sein muss. Pflegt lieber 
das vom Aussterben bedrohte Sächsisch, 
aber auch das bitte ungezwungen! (dm)Diese digitale Form der Gorbitzer Erkundungen ist jetzt online. 
Beim Anklicken der Symbole erschließen sich viele zusätzliche Informationen.




EWG lässt Rückbaufläche zur Grünflä-
che umgestalten
Mit dem Abriss von drei Blöcken und dem 
Teilrückbau von zwei Etagen mehrerer 
6-geschossiger Gebäude im Quartier „Am 
Weidigtbach“ hatte die Eisenbahner-Woh-
nungsbaugenossenschaft Dresden eG bis 
Mitte 2009 ihre letzte große Rückbaumaß-
nahme in Gorbitz realisiert. Zurück blieb 
eine Freifläche von 9.670 m² mit Rasen, 
Wegen und altem Baumbestand. Die EWG 
schafft dort seit Oktober für die Bewohner 
und Gäste eine Parkanlage zur Nah- und 
Feierabenderholung, zum Spazierengehen 
und Verweilen. Die Fertigstellung ist bis 
Mitte 2010 geplant. Finanziert werden die 
Planung und Umsetzung des Projektes mit 
Aufwertungsmitteln für die Wohnumfeld-
gestaltung aus dem Stadtumbauprogramm 
Ost.
Das Landschaftsarchitektur-Büro Groh-
mann hat in den letzten Monaten meh-
rere Lösungsvorschläge entwickelt, die in 
der EWG gemeinsam mit dem Stadtpla-
nungsamt diskutiert wurden. Bei der nun 
bestätigten Variante werden „Elemente 
einer großräumigen Parkanlage mit klein-
teiligen Gartenelementen kombiniert“, 
heißt es im Gestaltungskonzept. Begon-
nen wird zunächst mit der Geländemo-
dellierung, wodurch die Anlage zusätzlich 
gegliedert und aufgelockert wird. Kleinere 
Gartenbereiche stellen mit einer Hecken-
bepflanzung die Außenwände der ehe-
maligen Gebäude nach und werden mit 
hochwertigen Sonderpflanzungen ergänzt. 
Der Charakter der Gärten wird geprägt 
von Rhododendren, Azaleen und Gräsern. 
Die Gärten werden durch geschwungene 
Wege verbunden, so dass ein Rundgang 
möglich ist. Zum Verweilen werden Bän-
ke einladen. Natursteinblöcke, die in die 
Pflanzungen eingearbeitet werden, bieten 
zukünftig die Möglichkeit zum Aufstellen 
von Skulpturen oder Plastiken. Mit dieser 
Parkanlage trägt die EWG maßgeblich zur 
weiteren Wohnumfeldverbesserung für den 
gesamten Stadtteil bei. Das hat inzwischen 
Tradition und prägt das Bild von Gorbitz 
nachhaltig, denn: „Wir haben schon den 
Naturspielraum Kräutersiedlung, den Na-
turpark Hetzdorfer Straße, den Sportpark 
im „Stadtblick“, die Skateranlage und den 
Weidigtbachpark geschaffen“, erläutert 
Antje Neelmeijer, Leiterin Wohnungswirt-
schaft und Kommunikation, und ergänzt 
gleich noch: „Namensvorschläge für die 
neue Parkanlage sind uns sehr willkom-
men.“ (Sybille Höhne)
Auch 2010 bebt der 
Westhang 
Nach dem Erfolg vom Sommer 2009 
haben die Veranstalter sich darauf geei-
nigt, zügig mit den Vorbereitungen für 
das Westhangfest 2010 zu beginnen. Das 
Wichtigste zuerst: Das nächste Westhang-
fest wird wieder am ersten Juniwochenende 
stattfinden: Die Party steigt am Samstag, 
den 5. Juni, und Sonntag, den 6. Juni 2010. 
Auch das Motto der großen Familienmeile 
auf der Gorbitzer Höhenpromenade steht 
schon fest: „Feuer, Wasser, Erde, Luft“ – 
Experimente und Erfindungen, von denen 
etliche aus Dresden stammen, können er-
lebt und erfahren werden. Anfassen und 
Mitmachen ist erwünscht! Umrahmt wird 
das Familienprogramm wieder von einem 
Auftakt- und einem Abschlusskonzert mit 
bekannten Künstlern. Auch diesmal ruft 
das Quartiersmanagement dazu auf: Wer 
Lust zum Mitzumachen hat oder sich, sei-
ne Kunst oder sein Hobby der Öffentlich-
keit präsentieren möchte, kann sich gern 
im QM-Laden melden! (uk)
Schiffbauer im  
InterWall 
Modellbau-AG des Kinderprojektes 
Dresden
Jeden Montag von 16 bis 18 Uhr trifft sich 
im Kinder- und Jugendhaus InterWall die 
Schiffsmodellbau-AG des Kinderprojek-
tes Dresden. Wie der Leiter der Arbeits-
gemeinschaft, André Halama, berichtet, 
kamen zu der AG schon Kinder, die recht 
undiszipliniert und handwerklich wenig 
begabt waren. Doch gerade durch diese Be-
schäftigung lernten sie Geduld und Fein-
motorik, denn die sind beim Bauen eines 
Modellschiffes besonders gefragt. 
Ein fahrtüchtiges Standardmodellschiff 
mit Beleuchtung und Fernbedienung zu 
basteln, erfordert schon einen längeren 
Zeitaufwand. Das kann bedeuten, dass 
man drei Jahre an einem Schiff sitzt, selbst 
wenn es nur ein nicht-fahrtüchtiges Stand-
modell sein soll. Der Aufwand lohnt sich: 
Die Kinder lernen, wie man die einzelnen 
Schiffsteile millimetergenau zuschneidet, 
wie man mit dem Lineal abmisst, wie tech-
nische Maße umgerechnet werden, wie 
man den Kabelsalat der Elektronik in das 
Schiff verbaut, wie man die Kontaktstellen 
zusammenlötet, wie man das Schiff anmalt 
und vieles mehr. 
Viele Eltern beklagen sich, dass ihre Kin-
der zu oft vor dem Computer hocken... da 
wäre der Schiffsmodellbau eine greifbare 
Alternative. André Halama betont, dass die 
Kinder nicht nur von Anfang an ihr Schiff 
alleine bauen, sondern jede erforderliche 
Hilfestellung geleistet wird. Auch Nach-
wuchs-Schiffbauer ohne irgendwelche 
Erfahrungen haben die Möglichkeit, ein 
Modell zu bauen. Dabei werden sie nach 
und nach selbstständiger und erweitern 
Schritt für Schritt ihre Fertigkeiten. Wenn 
das Schiff fertig ist, steht die Jungfernfahrt 
an und die heimischen Gewässer werden 
erkundet. Spätestens bei diesem Erfolgs-
erlebnis hört man von den Modellbauern 
(und ihren Eltern) immer wieder: Das ist 
doch die Mühe wert! (dm)
Hochbeet im „Gar-
ten der Sinne“
Es ist schon volle Konzentration erforderlich, damit das 
Modell am Ende schwimmt und alles funktioniert!
Ein Hochbeet ziert den „Garten der Sinne“ im Sozial-
kulturellen Zentrum der Volkssolidarität  am Altgorbitzer 
Ring. Hier können sich Senioren „ohne Bücken“ gärtnerisch 
betätigen, um Erde und Pflanzen zu spüren. Schauen Sie im 
Frühling dort doch einmal vorbei! (kh)




Noch lange kein (Schlaf-)Sand im 
Getriebe
Am 22. November 1959, genau um 18:50 
Uhr, tauchte zum ersten Mal das Sand-
männchen auf dem Bildschirm auf – ausge-
strahlt vom damaligen DDR-Fernsehsender 
„DFF“. Einen nachträglichen „Herzlichen 
Glückwunsch“ zum 50. Geburtstag senden 
hiermit alle Kinder, junggebliebene Eltern 
sowie Omas und Opas an das Sandmänn-
chen und dessen gesamtes Gefolge! Warum 
dies in der WesthangPost geschieht? 
Die wenigsten wissen wahrscheinlich, dass 
unser gutes altes, aus DDR-Zeiten stam-
mendes, Sandmännchen ein Ur-Gorbitzer 
ist. Die Wiege der beliebten Fernsehfigur 
stand nämlich im ehemaligen DEFA-
Trickfilmstudio (Kesselsdorfer Str. 208) in 
Gorbitz. Seit fünf Jahrzehnten erleichtert 
das Sandmännchen vielen Kindern und 
auch Erwachsenen das Einschlafen und 
versüßt ihnen die Träume und hat auch den 
Sprung in die Marktwirtschaft erfolgreich 
geschafft. Ein Grund mehr, um sich über 
dieses Jubiläum zu freuen. „Den Abend-
gruß vom Fernsehfunk schaut jeden Abend 
alt und jung, sei unser Gast derweil!“(kh)
Neue Schachtreffs 
in Gorbitz
Alle, die sich mit einem spannenden 
Spiel geistig fit halten wollen oder das 
Schachspiel auf eine einfache Weise 
erlernen wollen, sind bei zwei neuen 
Schachtreffs an der Gorbitzer Höhen-
promenade herzlich willkommen:
Jeden Montag ab 11.01.2010: 
Beim Nachbarschaftshilfeverein e.V.
Leutewitzer Ring 57, 01169 Dresden 
Frauen: 10:00-12:00 Uhr
Frauen u. Männer 50+:12:00-15:00 Uhr 
Männer: 15:00-17:00 Uhr
Jeden Montag ab 18.01.2010: 
Beim Quartiersmanagement Gorbitz 
Leutewitzer Ring 35, 01169 Dresden
Schüler 11+ 16:30-18:00 Uhr
Integration: 18:00-19:30 Uhr
Offen für alle: ab 19:30 Uhr 
Veranstalter: Ran ans Brett e.V.
Anmeldung: www.schachtreff-dresden.
de oder unter (0351) 4161695
Die Modalitäten werden am 11.01. bzw. 
am 18.01.2010 bekannt gegeben.
Schachsport: Spannung beim Spielen und Zuschauen 
Unser Sandmännchen, schon 50 Jahre alt!  (Foto:© 2009 
MDR und rbb; Lizenz durch TELEPOOL)
Anzeige




Interview mit der Rapgruppe 
Low Budget
Low Budget, das sind die vier jungen Mu-
siker Yukon, Stiffla, Snup und Spliffking. 
Die Gruppe hat ihr Aufnahmestudio in 
Gorbitz und engagiert sich sehr für den 
Stadtteil. So traten sie bereits zweimal 
beim Westhangfest auf und sorgten bei der 
Kulturkonferenz im Club Passage für mu-
sikalische Untermalung. Die WesthangPost 
hatte die Möglichkeit, die vier Rapper zu 
treffen und ihnen einige Fragen zu stellen.
WHP: Seit wann macht Ihr gemeinsam 
Musik?
Ende 2007 haben wir Low Budget ge-
gründet. Spliffking und Snup haben vorher 
schon unter dem Namen Dirty Recording 
einiges aufgenommen. Dazu sind dann 
Yukon und Stiffla gekommen, die einfach 
super in die Gruppe passten.
WHP: Und was hat es mit dem Namen 
Low Budget auf sich?
Naja, wir haben natürlich kein riesiges Bud-
get, um etwas Großes aufzubauen, aber wir 
haben schon immer versucht, unser Geld in 
die Musik zu stecken.
WHP: Beim Rap stehen die Texte im Vor-
dergrund. Woher holt Ihr die Ideen für 
Eure Texte?
Grundsätzlich ist jeder für seinen eigenen 
Text verantwortlich. Es gibt Lieder, die wir 
gemeinsam schreiben, aber das ist eher die 
Ausnahme. Bei einigen Liedern läuft direkt 
beim Hören des Beats ein eigenes Kopfkino 
ab. Oft fallen einem einfach ein paar Zei-
len ein, wenn man in der Bahn sitzt. Wir 
schreiben auch viel über unsere alltäglichen 
Erlebnisse.
WHP: Woher bekommt Ihr die Back-
groundmusik für Eure Raps?
Wir haben direkt Leute, die die Back-
groundmusik für uns herstellen. Da wären 
vor allem SDope und Beatamannn Pro-
duction zu nennen. Von denen kriegen wir 
viele Beats. Die hören wir dann durch und 
schauen, was uns gefällt. Unsere Producer 
sind auch sehr gute Freunde, und deshalb 
wissen sie genau, welche Musik wir haben 
wollen.
WHP: Hat Gorbitz als Euer Stadtteil ei-
nen Einfluss auf Eure Musik?
Also eigentlich wohnen nur zwei Mitglie-
der von uns direkt in Gorbitz. Aber die 
beeinflusst der Stadtteil schon. Hier erlebt 
man ja auch viel, was man in seiner Musik 
verarbeiten kann.
WHP: Ihr seid sowohl beim Westhangfest 
2008 als auch in diesem Jahr aufgetreten. 
Wie waren Eure Eindrücke?
Unsere Erlebnisse waren beide Jahre rich-
tig cool! Uns hat es sehr glücklich gemacht, 
dass trotz des schlechten Wetters in diesem 
Jahr sehr viele von unseren Leuten gekom-
men sind.
WHP: Könnt Ihr schon etwas über geplan-
te Auftritte sagen?
Wir würden natürlich gern öfter mal in 
Gorbitz auftreten. Gerade in Gorbitz hören 
viele Leute unsere Musik und deswegen ist 
es schade, wenn wir hier nur einmal im Jahr 
spielen. Ansonsten haben wir viele Auftrit-
te. Wir haben sogar schon in Frankfurt am 
Main auf der Bühne gestanden. Auch auf 
privaten Partys treten wir auf. Wir springen 
auch aus Torten (lacht).
WHP: Habt Ihr denn weitere Zukunfts-
pläne?
Also musikalisch ist auf jeden Fall noch ei-
niges drin. Uns geht es aber nicht darum, 
viel Geld zu verdienen. Wir haben einfach 
viele Ideen und die wollen wir noch in un-
serer Musik umsetzten. Jeder von uns hat 
seine Soloprojekte. Am 11.11. erschien das 
Album „Vielfalt“ von Stiffla, im Februar 
2010 soll die CD „Dramatik2“ von Yukon 
erscheinen. Und Mitte nächsten Jahres 
gibt’s dann endlich auch wieder ein Low 
Budget-Album.
WHP: Gibt es Kontakt zu anderen Rap-
pern in Gorbitz?
Da müssen wir natürlich Schlitzophren 
nennen, mit dem wir viel Musik zusammen 
machen, und der uns auch enorm gehol-
fen hat in unserer Entwicklung. Weiterhin 
gibt es da noch Orbit, der auch richtig gute 
Musik schreibt.
WHP: Habt Ihr abschließend noch ein 
paar Tipps für Einsteiger?
Ganz großer Tipp an alle Einsteiger: Lasst 
es einfach sein (lacht). Nein im Ernst, wer 
Rapmusik machen will, der sollte das The-
ma auch Ernst nehmen. Wir leben wirklich 
für diese Musik und nur so können gute 
Texte entstehen. Also macht’s aus Liebe 
und gebt euch selbst Zeit.
Weitere Infos und Musik der Band gibt 
es unter: www.myspace.com/lowbudget44 
sowie www.lb44.de. Kontakt: yukonrap@
web.de  (pb)
Low Budget, von links nach rechts: Yukon, Snup, Stiffla, Spliffking
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Hier folgen ein paar ausgewählte Programmhinweise für das 
Weihnachtsfest bzw. auch schon fürs neue Jahr 2010: 
Weihnachtstermine









22:00 Uhr Musikalische Christ-
nacht mit Chor- und Instrumental-
musik im Kerzenschein
Sozial-kulturelles Zentrum der Volkssolidarität in Gorbitz
Begegnungsstätte, Altgorbitzer Ring 58
Do. 24.12.2009 „Nicht einsam sondern gemeinsam“
12:00 - 16:00 Uhr - Weihnachtsfeier für Alleinstehende in 
der Begegnungsstätte Trachenberge mit Kaffeetrinken und 
einem schönen Weihnachtsprogramm (Anmeldung in unserer 
Begegnungsstätte) 
Di. 29.12.2009 „Hänsel und Gretel“
14:00 Uhr - Opernstunde mit Gisela Vack
Termine im neuen Jahr
Unplugged und taktlos im Club Passage 
Die  Konzert- und Kleinkunstbühne und das Programmkino 
des Gorbitzer Clubs Passage hält auch im neuen Jahr mehr-
mals pro Woche kulturelle Highlights bereit und das nicht nur 





Dirk Zöllner singt, André Gensi-
cke spielt Klavier dazu. Die beiden 
präsentieren die Highlights ihres 
gemeinsamen Schaffens. Sie haben 
27 Titel aus über 20 Jahren ge-
meinsamer Musikgeschichte aus-
gewählt und die Musik mit kleinen 
Anekdoten zu ihrer Entstehung 
gespickt. Live beweist das Duo 
Infernale in einem zweistündigen 
Programm, dass weniger oft mehr ist, denn alle Titel werden in 
der Unpluggedversion gespielt, von altbekannten Hits bis hin 
zu neuen Liedern.
Fr. 29.01.2010
GRUPPE MTS - Liedkabarett - 
makaber, taktlos aber sauber
„Echte Männer…“
…haben zwar keinen Sinn für blin-
den Aktionismus, für bescheidene 
Wünsche und für wissenschaftlich 
nicht fundierte Gewichtsreduktio-
nen, aber Humor: herzlich will-
kommen beim neuen Programm des mobilen Liedkabarett-
Ensembles MTS! Und die alten Hits? Kann man sich im 
Zugabenteil wünschen.  
Passage-Kino 
Mehr als 10 Jahre hat der Club Passage regelmäßig in sei-
nem Programmkino thematische Filmreihen angeboten. Im 
vergangenen Jahr konnte das Passage-Team dazu viele Gäste 
begrüßen - zu wenig aber, um dieses Konzept ökonomisch 
weiterführen zu können. Nun hat sich der Club entschlossen, 
zukünftig vorwiegend aktuelle Filme anzubieten, nur einzelne 
Reihen im Jahr zu organisieren. Damit entspricht Club Passa-
ge auch dem häufig geäußerten Wunsch vieler Gorbitzer und 
ist sehr auf den Zuspruch gespannt.
 
ab So. 10.01.2010 
„Die Päpstin“ R. Sönke Wortmann
ab So. 17.01.2010 
„Das weiße Band - Eine deutsche Kindergeschichte“  
R. Michael Haneke
ab So. 24.01.2010 
„This Is Love“ R. Matthias Glasner
ab So. 31.01.2010 
„Tannöd“ R. Bettina Oberli
Nähere Informationen zum Programm: www.club-passage.de
Sachsen Forum am Merianplatz
Sa. 09.01.2010
11:00 - 12:00 Uhr 
Volker Rosin (mit anschließender 
Autogrammstunde)!
Volker Rosin, der „König der 
Kinderdisco“, hat mit seinen Hits 
„Das singende Känguru“, „Der 
Gorilla mit der Sonnenbrille“ und 
„Hoppelhase Hans“ schon ganze 
Generationen vereint. Die von ihm 
mitkonzipierte Sendung Ki.Ka Tanzalarm gehört zu den meist 
gesehenen Eigenproduktionen des deutschen Kinderfernse-
hens. Über drei Millionen verkaufte Tonträger gehen auf sein 
Konto und machen den gelernten Kindergärtner und Dipl. 
Sozialpädagogen zu einem der erfolgreichsten Kinderlieder-
macher in Deutschland. (fo)
Gorbitzer Kultur-Highlights zum Jahreswechsel!
Das Team der WesthangPost wünscht allen Lesern ein frohes 
Weihnachtsfest und ein glückliches Jahr 2010!
